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Zusammenfassung
In einem Rapid Assessment of Culinary Biodi ver sity
wird die Speisekarte eines italienischen Res tau rants
in Klagenfurt im Hinblick auf die kulinarische Ar ten -
vielfalt untersucht. Dabei wurden im Spei sen an -
gebot Produkte von sieben Pilz-, 26 Tier-, und 49
Pflan  zentaxa nachgewiesen. Die tat  sächlichen
Artenzahlen sind mit Sicherheit höher. Weiter -
führende Erhebungen werden vorgeschlagen und
in einen gesellschaftlichen Kontext gestellt.

Prolog
Die langjährige Kooperation zwischen der zoolo-
gischen Abteilung des Kärntner Landes mu se -

ums und dem E.C.O. – Institut für Ökologie in
Klagenfurt führte nicht nur zur gemeinsamen
Beschaffung von überlebensgroßen Modellen
der in Maiernigg beheimateten Bauchigen
Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und
deren Einsatz zu Schulungszwecken. Sie fand
einen Höhepunkt in der Zusammenarbeit beim
GEO-Tag der Artenvielfalt 2015 im Natura 2000-
Gebiet Lendspitz-Maiernigg im Jahr 2015 (GLATZ-
JORDE et al. 2016).

Bei diesem Aktionstag konnte zumindest ein
Hinweis auf die ehemalige, aktuelle und poten-
zielle Biodiversität im Osten des Wörthersees

Abb. 1: Vor allem einige Pflanzenarten verleihen der Pizza

Diabolo ihre charakteristische Würze. 

Abb. 2: Klassische italienische Pastagerichte beinhalten einen

vielfältigen Mix aus pflanzlichen und tierischen Produkten.  
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gegeben werden. Die Verbindung der Institutio -
nen rührt nicht zuletzt daher, dass in den
Sammlungen des Landesmuseums durch Bele -
ge, Hinweise auf ehemalige, durch den von E.C.O.
initiierten GEO-Tag aktuelle und durch natur-
schutzfachliche Planungen für den Erhalt bzw.
eine Ver besserung der zukünftigen Biodiversität
in den Fokus gerückt werden können.

Gespräche in gemütlicher Runde im Nachhang
zum GEO-Tag warfen die Frage nach der
Biodiversität außerhalb der Naturzonen im
menschlich intensiv genutzten Areal der ehema-
ligen Verlandungszone des Wörthersees auf. Ein

Arteninventar des urbanen Westens von
Klagenfurt ist ein hehres Zukunftsziel, allerdings
„mit einem Augenzwinkern“ kurzfristig umsetz-
bar erschien die Erfassung der Artenvielfalt im
Besprechungslokal der UNI-Pizzeria. 

Einleitung und Methode
Die Autoren des vorliegenden Beitrages waren
dafür in der Uni-Pizzeria verabredet, einem ita-
lienischen Restaurant in der Universitätsstraße
33, Klagenfurt. Im Laufe des Abends wurde die
hier vorgestellte Methodik entwickelt und
getestet. 

Abb. 3: Als faunistische Besonderheit sind die im Wörthersee-Dreieck nicht autochthonen Kalamari anzusehen. 

© Landesmuseum für Kärnten; download unter www.zobodat.at



230 LANDESMUSEUM KÄRNTEN | RUDOLFINUM 2016

Die Bearbeitung (Rapid Assessment of Culinary
Biodiversity) wird in drei Schritten durchge-
führt. Erstens erfolgt eine Vorerhebung anhand
der Speisekarte. Zweitens wird eine vertiefte
Unter suchung anhand der bestellten Speisen
vorgenommen. Als dritter Schritt erfolgt die
Zuord nung der Taxa nach der gängigen
Bestimmungs lite ra tur, zwangsläufig bleibt die
Determinierung in eini gen Fällen auf sehr allge-
meinem taxonomischem Niveau (etwa Familie
oder Gattung). 

Auf die Zuordnung von Kultursorten und -rassen
(vgl. ARNDORFER 2004) wurde von vornherein ver-
zichtet. Wie weit diese gehen kann, zeigt der Be -
stimmungsschlüssel von ECKELMANN (2003), der

alleine für Basilikum 77 unterscheidbare Sippen
ausweist. Die erstellte Artenliste gliedert sich in
die drei Reiche (Pflanzen, Tiere, Pilze). 

Nicht berücksichtigt in der Erhebung wurden
Terrarien- und Aquarienbewohner, wie Barta -
game und Zierfische, sowie temporär einge-
schleppte Nahrungsmittelschädlinge.  

Ergebnisse
Bereits die rasche und überblickmäßige Taxie -
rung der Biodiversität zeigt eine bemerkenswer-
te Vielfalt der kulinarisch genutzten Biodiversität;
insgesamt wurden 82 Taxa identifiziert, davon
sieben Pilz-, 26 Tier- und 49 Pflanzenarten (vgl.
Tabelle 1).

TIERWELT

Artiodactyla Paarhufer

1 Sus scrofa domestica Hausschwein

2 Bos primigenius taurus Rind

3 Ovis gmelini aries Hausschaf (Schafskäse)

Crustacea Krustentiere

4 Nephrops norvegicus „Scampi“, Kaisergranate

5 Fenneropenaeus sp. „Shrimps“, Garnele

6 Homarus gammarus Hummer

Pisces Fische

7 Engraulis encrasicolus Sardelle

8 Sardina pilchardus Sardine

9 Sparus aurata Goldbrasse, Dorade

10 Dicentrarchus labrax Wolfsbarsch, Branzin

11 Sander lucioperca Zander

12 Lophius sp. Seeteufel

13 Salmo sp. Lachs

14 Oncorhynchus mykiss Regenbogenforelle

15 Thunnus sp. Thunfisch

Aves Vögel

16 Meleagris gallopavo f. domestica Pute, Truthahn

17 Gallus gallus domesticus Huhn

18 Anas platyrhynchos Ente

Cephalopoda Kopf-Füßler

19 Octopoda sp. Oktopus

20 Teuthida sp. Kalmar

Bivalvia Muscheln

21 Mytilus edulis Miesmuschel, Cozze

22 Pecten jacobaeus Jakobsmuschel

23 Cerastoderma edule Herzmuschel, Vongole

24 Perna canaliculus Grünschalmuschel

Crustacea Krebstiere

25 Nephrops norvegicus „Scampi“

26 nicht näher determinierte Arten Shrimp/Garnele

PFLANZENWELT

Brassicaceae Kreuzblütler

1 Eruca sativa Ruccola

2 Brassica oleracea var. italica Broccoli

3 Raphanus sativus var. sativus Radieschen

Cucurbitaceae Kürbisgewächse

4 Citrullus lanatus Wassermelone

5 Cucumis melo Zuckermelone

6 Cucurbita pepo subsp. pepo Zucchini

7 Cucumis sativus Gurke

Poaceae Süssgräser

8 Zea mays Mais

9 Oryza sativa Reis

10 Triticum aestivum Weizen

11 Hordeum vulgare Gerste

12 Secale cereale Roggen

Vitaceae Weinrebengewächse

13 Vitis vinifera subsp. vinifera Wein

Cannabaceae Hanfgewächse

14 Humulus lupulus Hopfen

Capparaceae Kaperngewächse

15 Capparis spinosa Kapern

Rutacae Rautengewäche

16 Citrus x sinensis Orange

17 Citrus x limon Zitrone
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Theaceae Teestrauchgewächse

18 Camellia sinensis Schwarzer Tee

Lamiaceae Lippenblütler

19 Ocimum basilicum Basilikum

20 Rosmarinus officinalis Rosmarin

21 Thymus vulgaris Thymian

22 Oreganum vulgare Oregano

Solanacea Nachtschattengewächse

23 Solanum lycopersicum Tomate

24 Capsicum annuum Paprika/Pfefferoni

25 Solanum melongena Aubergine, Melanzani

26 Solanum tuberosum Kartoffel

Malvaceae Malvengewächse

27 Theobroma cacao Kaukau

Amaryllidaceae Amaryllisgewächse

27 Allium cepa Zwiebel

29 Allium sativum Knoblauch

30 Allium schoenoprasum Schnittlauch

Oleaceae Ölbaumgewächse

31 Olea europaea Olive

Apiaceae Doldenblütler

32 Apium graveolens var. rapaceum / var. dulce Sellerie

33 Petroselinum crispum Petersilie

34 Foeniculum vulgare Fenchel

35 Daucus carota subsp. sativus Karotte

36 Anethum graveolens Dille

Fabaceae Hülsenfrüchtler

37 Phaseolus vulgaris Bohne

38 Pisum sativum Erbse

Asteraceae Körbchenblütler

39 Cynara cardunculus Artischocke

40 Lactuca sativa Blattsalat

41 Lactuca sativa var. crispa Pflücksalat, Lollo rosso

42 Cichorium intybus var. foliosum Radicchio

43 Scorzonera hispanica Schwarzwurzel

Valerianaceae Baldriangewächse

44 Valerianella locusta Vogerlsalat

Amaranthaceae Fuchsschwanzgewächse

45 Spinacia oleracea Spinat

Bromeliaceae Bromeliengewächse

46 Ananas sativus Ananas

Piperaceae Pfeffergewächse

47 Piper nigrum Pfeffer

Rubiaceae Rötegewächse

48 Coffea arabica, C. robusta Kaffee

Asparagaceae Spargelgewächse

49 Asparagus officinalis Spargel

PILZE

Agaricales Blätterpilze

1 Agaricus bisporus Champignon 

Boletaceae Dickröhrlingsverwandte 

2 Boletus edulis Steinpilz

Ascomycota / Schlauchpilze/

Saccharomycetes Echte Hefepilze

3 Saccharomyces cerevisiae Backhefe, Germ

4 Saccharomyces uvarum Weinhefe

Ascomycota / Schlauchpilze/

Trichocomaceae Pinselschimmel

5 Penicillium roqueforti, P. camemberti, .. Edelschimmel

Ascomycota / Schlauchpilze/

Pezizales Becherlingsartige

6 Morchella sp. Morchel

7 Tuber sp. Speisetrüffel

Tab. 1: Tier- und Pflanzenarten

Unter den Tierarten tragen Säugetiere (vor allem
Paarhufer, Artiodaytyla), Fische (Pisces), Vögel
(Aves) sowie verschiedene Krustentiere (Crusta -
cea) und Muscheln (Bivalvia) jeweils eine nen-
nenswerte Zahl an Taxa bei. Unter den Pflan -
zenarten sind vor allem Kreuzblütler (Brassi -
caceae), Süßgräser (Poaceae), Lippenblütler
(Lamia ceae), Nachtschattengewächse (Solana -
ceae), Dolden blüt ler (Apiaceae), Körbchen -
blütler (Asteraceae) und Rosengewächse (Ros a -
ceae) mit einer signifikanten Taxa-Zahl vertreten.
Bei den Pilzarten, wohl nur unvollständig erfasst,

treten Blätterpilze (Agarica les), Hefepilze
(Saccharomycetes) sowie Pinsel schimmel (Pezi -
zo mycotina/Trichocomaceae) hervor. 

Diskussion und Ausblick
Es ist davon auszugehen, dass die einmalige
Erhebung den Gesamtartenbestand unzurei-
chend abbildet. Vertiefte Untersuchungen für
ausgewählte Artengruppen, insbesondere Krus -
ten tiere, Muscheln und Pilze, wären jedenfalls
erforderlich. Eine weiter gehende Analyse diver-
ser Käsesorten (Edelschimmel), verschiedener
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Gewürzmischungen sowie Schnäpse und Liköre,
wäre anzustreben. Die saisonal variierende
Speisekarte lässt zudem zusätzlich weitere Arten
erwarten. Für eine vertiefende Untersuchung von
kulinarischer Biodiversität ist eine gute Kenntnis
unterschiedlichster Artengruppen erforderlich.
Deshalb könnte der Naturwissenschaftliche Ver -
ein für Kärnten mit seinen unterschiedlichen
Fach gruppen bei einer Weiterführung der Bear -
beitung wichtige Beiträge leisten. Dies würde im
weiteren Sinn auch an die Arbeiten von LEUTE et
al. (2000) anschließen.

Unter anderen hat KIRCHENGAST (2009: 61) „Essen
(als Objekt und als Handlung) in seinen zahllosen
Erscheinungsformen … eng verwoben (ist) mit
den Kulturgeschichten der jeweiligen Gesell -
schaften“. Vor diesem Hintergrund könnte kuli-
narische Biodiversität auch in einen größeren
Zusammenhang gestellt werden, etwa mit
Kulturerbe (ALTERSBERGER 2012, KIRCHENGAST

2009), Agro-Biodiversität (KLEINHÜCKELKOTTEN et

al., 2006), mit Ernährungssouveränität (BRYCHCY

et al., 2014) oder der zunehmenden Diskussion
um „ethnic food“ und geschützte regionale
Herkünfte (z. B. GUGERELL et al., 2017).
. 
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Abb. 4: Bei manchen Pizze treten die zoologischen Aspekte zumindest optisch in den Hintergrund. 
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Abb. 5: Möglichkeiten, die

Tier- und Pflanzenwelt im Os -

ten von Klagenfurt zu erkun-

den, bieten sich in der Natur,

aber auch im anthropogen

stark überformten urbanen

Bereich. 
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